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tabeflofe war. ©er SBeridjt »utbe mft adgemeinem lebhaften
SBclfad aufgenommen, ©te Äammer befdjlop bie SBeröffentlldjung
be« SBerlchte« in aden ©emclnben granfreich« unb beauftragte
bfe Äommffpon, über ba« fm Suft 1870 »orhanben gewefene

Ärieg«materfal unb über ben gegenwärtigen ©tanb be«felben efne

Unterfuchung ju pflegen, fowie »on nun an eine ernfte Äonttole

einjufüfjrcn.
SBreupen. (®(e ©ewcfjrfrage.) SBejügtldj ber ©eweljrftagc

hat man ftd) cnbgültlg für Sinnahme be« ©»pem« bc« württem«

bergffdjcn SBücbfcnmadjer« SDcaufer, nadjbem ba«felbe nod) einige

nidjt wefentllchc SRobipfatlonen erfahren haben wirb, entfdjieben.

SBcrfudje, weldje mit biefer Sffiaffe in letzter Seit in ©panbau
ftattgcfuiiben haben führten ju fehr bcfrtcbfgcnben SRefultaten;

auf 400 ©djtfttc gelang e« jum SBcffpfcl efnem Unterofpjfcr, In
Ifegenbcr ©tettung unb mft lofen, bequem jur §anb bepnblidjen
fBattonen 26 ©djup In ber SRinute auf bie Heine Äolonnen«

fdjcibe abjugeben, worunter etwa 20 Sreffer. SRit ber bereit«

feit 1869 fm ©ange bepnblidjen Umänberung be« bi«rjct(gen

Sünbnabelgewefjre« fod ttotjbem nod) fo fange fortgefahren wer«

ben, bl« bie »odpänblgc SluSrüftung ber Slvmce mit bemfelben

ftdjer geftedt tft, wa« nadj etwa 2 3aljrcn ber gad fein wirb;
bann aber wftb mit ader SNadjt jur gabrifatlon ber SDcaufer'«

fd)en ©ewehre gcfdjrltten werben.

— (SBrlcftauben« Stationen.) ©le SRilitär «SBerwaltung fod,
einem fängern Sluffafje ber „®p. Stg." jufolge, befdjloffen haben,

in ben ©renjfepungcn be« SRcidjc«, unb jwar junäd)P in Äöln,
SReji unb ©ttapburg, SBtieftauben» ©tatloncn ju errichten. 3nt
jootogifdjen ©arten ju SBcrlfn wirb unter Seitung bc« Jfjtn. SBo«

blnu« efne SentraUSudjtftatfon begrünbet. 3ft c« gelungen, auf
bfefe Sffieife efne genügenbe Slnjabt guter 3ud)t«33ricftauben ju
erreichen, fo, bap ba« SSebürfnfp für bie wefttfdjen ©renj«
fepungen jut ©enüge gebedt ift, bann liegt e« fn ber Slbpdjt,
eben foldje Stationen audj an ber öpildjen ©renje be« [Reiche«

ju errld)tcn, unb jwar pnb fjieju wie bie „@p. 3tg." hört,
bte geftungen Äönigäberg, SBofen unb Shorn In Sluäftcht ge«

nommen.

D e ft r e l a). (©a« Säger »on SBrud. — Slnfdjaff ung unb

SBerthellung »on 3nfantetfe«©patcn. — ©le gelbeffenbafjn_»Slb«

theitungen.) 3n biefen Sagen pnb SBepfmmungen über blc @r«

Öffnung be« SBruder Säger« ertaffen worben. hiernach fod ba««

felbe fünf SBerlobcn umfaffen, am 15. SRat b. 3- eröffnet unb

(Snbe Sluguft abgefdjtoffen werben, ©le erpe SBerlcbe umfapt
ben 3efträum »om 15. 2Ral bl« 7. 3unf; währenb berfelben

»frb bfe Snfantetie.SBtfgabe ©SR. SBtlgabfer Jßaron Sattn mit
ben Snfantcrle «[Regimentern SRr. 13 unb 57, fowfe efne guljt«
wcfen«e«fabron Uebungen abhalten, ©fe jwelte SBcrlobe bauert

»om8. bi« 28. 3unl; bie 3nfanterfe»S3rfgabc ©SB?. SBteraboofc,

mft ben 3nfantecfe« [Regimentern SRr. 4 unb SRr. 28, nebp einer

guhrwefen«e«fabron »erben währenb biefer 3eft üben, ©te brftte

SBeriobe geht »om 29. 3un( bf« 20. Süll; bie Snfantcrle «Sri»

gäbe ©SIR. ». Sonaf mit ben 3nfanterlc«SRcgfmentern Str. 55

unb 67, einer <5«cabron be« 3. ©ragoner«[Regiment« unb einer

guhr»efen«e«cabron pnb für fte beftimmt. Sffiährenb ber erpen

§älfte ber »ierten SBeriobe »om 21. Suli bi« 15. Sluguft wer«

ben bfe Snfantetie «SBrfgabe ®ÜÄ. SBa«fa, Snfantetie«[Regimenter

9tr. 29 unb 49, 2 ©«cabronen bc« 3. ©ragoner«[Regiment«,
2 »lerpfünbfge gupbattcrfen unb eine gubr»efen«e«cabton üben,

gür blc jwelte Jpätfte bfefer »ferten SBeriobe »om 1. bi« 14.

Sluguft fod bie Äaoadcrfe.SBrfgabe ©SR. SBaron Slppel, mit bem

5. ^»ufaren« unb bem 6. Ulanen «SRegimente, fowfe 2 »letpfün«

btgen Äaoadcrie«SBatterien, weldje bem gSKS. SBaron (äbelJtjeim«

©tjuta» unterftedt ift, 3nftrufifon«manö»er »ornehmen. Sffiährenb

ber Seit »om 16. bl« 31. Sluguft »Itb bann bfe 25. Snfantetie»

Sruppen «©iolfton unter Äommanbo bc« ©SR. ©rafen Sfjun«
.Spobcnfteln belgejogcn; blefelbe ip jufammengefefst au« ber 1. 3nfan<

terle»äirigabe Dberft SSaron SBibra (21. unb 32. Snfantetie«SRe<

gfment) unb au« ber 2. Snfantcrle «SBrigabe ©SDc. SBaron SBicod

(Snfantetie«[Regimenter SRr. 5 unb 39), bann au« ber fombl=

nlttcn Äaoaderfe «SBrfgabc Dberft ». ©djemmel mft bem 1. unb

3. Ulanen«£Reglment, Jcbe« 6 ©«cabronen ftarf, mit 2 »ferpfün«

bfgen gup«, 2 »ferpfünbfgcn Äasaderfe«, 2 adjtpfünbfgen gup«

Satterfen, einer Äompagnie »om 2. ©enie»[Regiment unb 2

guljrwefcn«e«cabronen.

©er Snfantcrle»©palen wirb nunmehr in Oepreidj eine au«»

gebebnte Slnwcntung erfahren. Unter bem 15. Slpril hat ber

Äalfcr genehmfgt, bap »on ben fm Sah« 1871 eingelieferten

66,000 ©tüd Snfanterie«©paten »orläupg an Jcbe« Slnfen»3n»

fanterle»SRegiment, unb jwar für feben jweiten SRann — @c»

freiten unb 3nfanterip — be« grfeben«ftanbe« ber erpen tret
gelbbataidone, je ein ©tüd, jufammen 450 ©tüd, an febe«

SBataidcn bc« Äaiferjäger * SRegiment« unb an febe« gelbjäget»
SBataldon, unb jwar für feben jweften SRann — SBatroufden»

gührer unb 3ägcr — bc« grlebcn«ftanbe« ber gelbfompagnlen

je ein ©tüd, jufammen 176 ©tüd, unb an jebe« ©renjinfantetle«
[Regiment (mit Slu«natjmc ber SRr. 12, 13 unb 14), unb jwar
für jcben jweiten SIRann be« am .Sjerbftererjiercn tbcttnefjmenben

©tanbe« bet 3 gelbbataidonc je ein ©tüd, jufammen 780 ©lud
»ertbellt, bie übrigen 15,940 Stüd aber bei bem SRontur«=©e.

pot SRr. 2 fn Slltofen aufbewahrt werben, bi« bie für ba« 3aljr
1872 bepedten 47,536 Spaten eingeliefert pnb.

Sn SRr. 13 ber „Sldg. ÜRilitär«Stg." ». b. 3- würbe mitge«

theilt, bap ba« SRcidj.efrlegämfnlftetlum bie SlufPedung »on 10

befonberen gelbeifenbabn« Slbtbeilungen fa)on im gtieben „nad)
ptcuplfchcm SfRuftct" angeorbnet bäte; biefer 3iu«crud hat Ijter
einen gewiffen Slnpop erregt, wephalb wir feinen SlnPanb neb»

men, benfelben babln ju mobtpjircn, bap wfr jene ©fnrfdjtung
mehr al« eine nadj preuplfdjcm Süorgang «folgte aufgefapt haben.

Sffiie »ir in bet „SR. ft. SJSreffe" lefen, fft ba« Drganifation««

patut ber gelbeifenbafjn «Slbtbeilungen in Dcftreich auf ©runb
cfngehenbet ©tublen ber Seipungen ber ©Ifenbahnfoip« fm norb»

«merifanifd)en SBütgerfrfege entworfen worben unb batltt au«

bem Sabre 1870, währenb bie gegenwärtig in SBrcupen befteben«

ben-©Ifenbaljn«SBataldonc eine ©ctöpfung bc« Sabre« 1871

pnb. „Sffia« bie gegenwärtig »on bem SReid)«frlcg«miniPerlutn

angeftrebte SReorganifatlon ber gclbeifenbabu ¦¦ Slbttjeilungen be»

trifft, fo bcjlcbt pdj biefelhe fn«befonberc auf bfe Slufpcdung

bfefe« Äorp« fm grteben unb bie SBerwenbung be«felben bei ben

jalilrefdjcn, gegenwärtig in ber SDconatdjIe ftattpnbenbcn SBahn«

bauten, ©ie Sbce, ba« gctbcifeiibabnforp« fchon fm grieben

auJjunüfccn unb elnjitfdjulen, bürfte woljl am adcrwenfgftcn In
SBrcupen SRachahmung pnben, wo bie Äluft jwifdjen Sfiürger unb

©olbat noa) eine »iel ju grepe Ip, al« bap bie Ärieg«leitung
pdj entfdjtiepcn fönnte, ganje Sruppen > SlMljciUingcn wenn audj

nur In tcdjnffdjcr SBejIebung, unter bie Oberleitung ber ben

©ifenbahnbau beforgenben ©(»ilbcbötben ju Pcden."

.Sjierju möchten wfr jur Sffialjrnng ber SBtforftät bet @lntfdj>

tung bemetfen, bap bfe gormatfon be« SBerllnct ©lfenbaljn«S8a>

taldcn« adetbing« erft au« bem Safjre 1871 batltt, bap jeboa)

fdjon mehrere 3ahre früher — fo namentlich Im gelbjug »on

1866 — prcupifdje gelbelfenbahn > Slbthellungen afif» gewefen

pnb. ©amal« war jebem Slrmeeforp« eine Slbtbeilung au« fol«

genben SBeifoncn beigegeben: 1 DfPjier, 1 3ngenleur«gelbwebe(,
3 ©ergeanten, 6 ©efrclte unb 48 SBionicte, 1 höherer ©Ifen»

bafjnbeamtcr, 2 SBaumeiftct, 2 SKafdjfnenmelftct, 7 Sfficgc«Slr>

heftet, jufammen alfo 71 SRann. ©lefe Slbtheflung ftanb unter

bem 93efehl be« Sngenleurdjef« be« Slrmeeforp«, fte hatte blc Sluf«

gäbe: ©Ifenbafjnen ju jetftöten, jetftörte au«jubcffcrn unb ben

©Ienft barauf »feber herjufteden; biefe gclbcffcubahn«Äompa«

gnien haben ftd) fowohl 1866 — fdjon SBaron ©toffel hat unter
bem 6. Dftober 1866 barüber nad) SParf« berichtet — »ie aua)

1870-71 fefjr nützlich, gemadjt. (31. SR. 3.)

Wtxft\)itütnt8.
3&een ii&er bfe SlmBeitbunß ber ,,9tobelforiir" int ©efeebte

ber Snfanterie,
Sffia« blc Swcdmäpigfelt ber „SRtibciform" betrifft, »eldje bfe

SBrcupen jum Slngrfff Im festen gelbjug anwenbeten, fo Ip biefe

über aden Swelfel erhaben, unb c« wäre lädjcrlldj, wodten wfr
un« mit bem SBewelfe abgeben; nur mödjten wir blc Slnwenbung

berfelben auf gefdjloffenc Sruppenförper auf jenen gad befdjrän»

- 19t
tadellose war. Dcr Bericht wmde mit allgemeinem lebhaften

Beifall aufgenommen. Die Kammer beschloß die Veröffentlichung
des Berichtes in allen Gemeinden Frankreichs und beemftragte

die Kommission, über das im Juli 1870 vorhanden gewesene

Kriegsmaterial und übcr den gegenwärtigcn Stand desselben eine

Untersuchung zu pflegen, sowie von nun an cine ernste Konirvle
einzuführen.

Preußen. (Die Gcwchrfragc.) Bezüglich der Gewehrfragc

hat man sich endgültig für Annahme des Systems dcs

württembcrgischen Büchsenmachers Mauser, nachdcm dasselbe noch einige

nicht wcscntlichc Modifikationen erfahren haben wird, entschieden.

Versuche, welche mit dieser Waffe in letzter Zeit in Spandau
stattgefunden habcn, führten zu schr bcfrtctigcnden Resultaten;

auf 4i!ö Schritte gelang es zum Beispicl einem Unteroffizier, in
liegender Stellung und mit losen, bcqucm zur Hand befindlichen

Patronen 26 Schuß in der Minute auf die kleine Kolonnen-

scheide abzugeben, worunter etwa 20 Trcffcr. Mit dcr bereits

seit 1369 im Gange befindlichen Umänderung des bisherigen

Zündnadelgewehres soll trotzdem noch so lange fortgefahren
wcrden, bis die vollständige Ausrüstung der Armce mit demselben

sicher gestellt ist, was nach etwa 2 Jahrcn dcr Fall sein wird;
dann aber wird mit aller Macht znr Fabrikativn der Mauser'-
schcn Gewehre geschritten werden.

— (Brieftauben-Stationen.) Die Militär-Verwaltung soll,

eincm längern Aussatze der „Sp. Ztg." zufolge, beschlossen haben,

in den Grenzfestungcn de« Rcichcs, und zwar zunächst in Köln,
Metz und Straßburg, Brieftauben-Stationen zu errichten. Im
zoologischen Garten zu Berlin wird unter Leitung des Hrn. Bo-
dtnuS elne Central-Zuchtstation begründet. Ist es gelungen, auf
diese Weise eine genügende Anzahl gutcr Zucht-Brieftauben zu

erreichen, so, daß das Bedürfniß für die westlichen

Grenzfestungen znr Genüge gedeckt ist, dann liegt es in der Absicht,

eben solche Stationen auch an der östlichen Grenze des Reiches

zu errichten, und zwar sind hiezu, wie die „Sp. Ztg." hört,
die Festungen Königsberg, Posen und Thorn in Aussicht

gcnommen.

Oestreich. (Das Lager von Bruck. — Anschaffung und

Vertheilung »vn Infanterie-Spaten. — Die Feldeisenbahn-Abtheilungen.)

In diesen Tagen sind Bestimmungen übcr die

Eröffnung dc« Brucker Lagers erlassen worden. Hicrnach soll
dasselbe fünf Periode» umfassen, am IS. Mai d. I. eröffnet und

Ende August abgeschlossen werden. Die crste Pcricte umfaßt
dcn Zeitraum »om 15. Mai bis 7. Juni; während dcrsclbcn

wird die Infanterie-Brigade GM. Brigadier Baron Catty mit
den Infanterie-Regimentern Nr. 13 und 57, sowie eine Fuhr-
wesenseSkadron Uebungen abhalten. Die zweiie Periode dauert

vom 8. bis 23. Juni; die Infanterie-Brigade GM. Prcradovic,
mit den Infanterie-Regimentern Nr. 1 uud Nr, 28, nebst einer

Fuhrwesenseskadron werden während dicser Zeit üben. Die dritte

Periode geht vom 29. Juni bis 20. Juli; die Infanterie-Brigade

GM. ». Jona! mit den Infanterie-Regimentern Nr. 55
und 67, einer Escadron des 3, Dragoner-Regiments und einer

FuhrwesenSeScabron find sür sie bestimmt. Während der ersten

Hälfte der »tcrien Periode »om 21. Juli bis 15. August werden

die Infanterie-Brigade GM. Paska, Infanterie-Regimenter
Nr. 29 und 19, 2 Escadronen des 3. Dragoner-Regiments,
2 vierpfündige Fußbatterien und eine FuhrwcsenscScadron übcn.

Für die zweite Hälfte dieser vierten Periode vom 1. bis 14,

August soll die Kavallerie-Brigade GM. Baron Appel, mit dem

b. Husaren- und dem 6. Ulanen-Regimente, sowie 2 vierpfündige«

Kavallerie-Batterien, welche dem FML. Baron Edclsheim

Gyulay unterstellt ist, Jnstrukiionsmanöver vornehme». Während

der Zeit »om 16. bis 31. August wird dann die 25. Infanterie
Truppen-Division unter Kommando des GM, Grafen Thun
Hohcnstcin bctgezogcn; dieselbe ist zusammengesetzt aus der 1. Jnfan
terie-Brigade Oberst Baron Bibra (21. und 32, Infanterie - Re

giment) und aus der 2. Infanterie-Brigade GM. Baron Pidoll
(Infanterie-Regimenter Nr. ö und 39), dann aus der lombi

«irte» Kavallerie-Brigade Obcrst ». Schcmmel mit dem 1. und

3. Ulanen-Regiment, jcdcS 6 Escadronen stark, mit 2 vicrpsün

digen Fuß-, 2 vierpfündige« Kavallerie-, 2 achtpfündigen Fuß

Batterien, einer Kompagnie »om 2. Genie-Regiment und 2

FuhrwesenSeScadronen.

Der Jnfantcrie - Spaten wird nunmehr in Oestreich eine

ausgcdchnte Anwendung erfahren. Unter dcm 15. April hat der

Kaiscr genehmigt, daß von den im Jahre 1871 eingelieferten

66,000 Stück Infanterie-Spaten vorläufig an jcdeS

Linien-Infanterie-Regiment, und zwar für jeden zweiten Mann — Ge-

reitcn und Infanterist — des FriedenSstande« der eisten drei

Feldbatalllone, je ein Stück, zusammen 450 Stück, an jede«

Bataillon dcê Kaiserjäger - Regiments und an jedes Fcldjäger-
Bataillon, und zwar sür jcdcn zwcitc» Mann — Patrouillen-
Führer »nd Jäger — dcê FriedenSftandeS dcr Fcldkompagnien
e ein Stück, zusammen 176 Stück, und an jcdcs Grenzinfanterie-

Regiment (mit Ausnahme dcr Nr. 12, 13 und 14), und zwar
für jcdcn zwcitcn Mann dcs am Herbstererzieren ihcilnehmenden
Standes der 3 Feldbataillonc je cin Stück, zusammen 780 Stück

vertheilt, die übrigen 15,940 Stück aber bci dcm Monturs-De>
pot Nr. 2 in Altcfcn aufbewahrt werden, bis die für das Jahr
1372 bestellten 47,536 Spaten eingeliefert sind.

Jn Nr. 13 der „Allg. Militär-Ztg." ». d. I. wurde

mitgetheilt, daß das Ncichêkricgêministerium dte Aufstellung »on 10

besondere» Feldeiscnbahn-Abtheilunac» schon im Fricdcn „nach

preußischcm Muster" angcordnct habc; dicser Ausdruck hat hier
einen gewissen Anstoß erregt, weßhalb wir keinen Anstand »eh«

men, dcnsclbcn dahin zu mcdtsizirc», daß wir jcne Einrichtung
mehr als eine nach preußischem Vorgang erfolgte aufgefaßt haben.

ic wir i» dcr ,N. fr. Presse" lesen, ist daS Organisationsstatut

dcr Fcldeiscnbahn-Abtheilungen in Oestreich auf Grund
eingehcndcr Studien der Leistungen dcr Eiscnbahnkorps im
nordamerikanischcn Bürgerkriege entworfen wordcn und datirt auS

dcm Jahre 1870, während die gegenwärtig in Preußen bestehenden

- Eisenbahn-Bataillone eine Schöpfung dc« Jahrc« 1371

find. „WaS die gegenwärtig »on dcm RcichSkricgSministerium

angestrebte Reorganisation dcr Feldeiscnbahn - Abtheilungen
betrifft, fo bezicht sich dieselbe insbesondere auf die Aufstellung
dicscS Korps im Frieden und die Verwendung dcssclbcn bet den

zahlreichen, gcgcnwärtig tn dcr Monarchie stattfindenden Bahn-
bauten. Die Idee, das Fcldcisenbahnkorps schon im Frieden

auSzunützcn und einzuschulen, dürfte wohl am allcrwcnigstcn In
Prcußen Nachahmung finden, wo die Kluft zwischen Bürger und

Soldat noch eine »Kl zu große ist, als daß die Kricgsleitung
sich cnlschließen könntc, ganze Truppen > Abthcilungcn, wcnn auch

nur in tcchnischcr Bczichung, unter die Oberleitung der den

Eiscnbahnbau besorgenden Ctvilbchörden zu stcllen."

Hierzu möchten mir zur Wahrung dcr Priorität der Einrichtung

bemerken, daß die Formation des Berliner Eisenbahn-Bataillons

allcrdings crst aus dcm Jahre 187 l datirt, daß jcdoch

schon mchrerc Jahre früher — so namcntlich im Fcldzug »on

1866 — preußische Fcldeisenbahn-Abthcilungcn aktiv gewesen

sind. Damals war jedem Armeckorps cine Abtheilung auS

folgenden Personen beigegeben: 1 Ofsizier, 1 Ingenieur-Feldwebel,
3 Sergeanten, 6 Gefrcitc und 43 Moniere, 1 höherer Eisen-
bahnbeamtcr, 2 Baumcistcr, 2 Maschinenmeister, 7 Wcgc-Arbeiter,

zusammen also 71 Mann. Diese Abtheilung stand unter

dem Befehl deS Jngenicurchcfs des Armcckorps, sie hatte die

Aufgabe: Eisenbahnen zu zerstören, zerstörte auszubessern und den

Dienst darauf wieder herzustellen; dicsc Feldeiscnbahn - Kompagnicn

habcn sich sowohl 1866 — schon Baron Stoffel hat unter
dem 6. Oktobcr 1866 darüber nach Paris berichtet — wie auch

1870—71 sehr nützlich gemacht. (A. M. Z.)

Verschiedenes.

Idee» iiber die Anwendung der „Nuoelform" im Gefecht«
der Infanterie.

Was die Zwcckmäßigkcit der „Rudclform" betrifft, welche die

Preußen zum Angriff im lctztcn Fcldzug anwcndctcn, so ist dicse

übcr allen Zwelfcl erhaben, und es wäre lächerlich, wolltc» wir
uns mit dem Bewcise abgeben; nur möchten wir die Anwendung
derselben auf geschlossene Truppcnkörpcr auf jcncn Fall beschrän»
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fen, wo ftch biefelben ben feinblichen Srfjüpen bf« auf 400
©djcitte genähert Ijaben. ©er letzte [Raum »on 400 Schritten
bf« jum geinbe ift berjenige, beffen 3urüd(egung bie meiften
Söcrluftc »crutfadjt, »eichet aber', um jum Siege ju gelangen,

unbebingt burdjfdjrltten werben mup.

©le grope 3ielfTäche, welche eine Äompagnie < Äolonne ben

felnblldjen ©ctjüjien bietet, läpt e« ba her wünfdjcnSwerth erfdjei«

nen, efnen SRobu« ju pnben ber e« ermögtfcfjt, fo »orjugehen,

bap bem taftlfdjen ©runbfafce: „ben geftedten Swed mit ben

geringften SBerlupen ju erreichen", mögtldjft [Rechnung gettagen
werbe.

©le« fann nur bura) Slboptlrung ber „SRubclform" währenb
be« Sloancfren« gegen bfe fcfnblld)e SBoptfon gefchehen.

©er SBorgang hiebei wäre »tedetdjt folgenber:
©Ine Äompagnie hat ben SBefebl, pdj eine«, »on einet fefnb«

lldjen Äompagnie befehlen Sertainabfdjnitte« ju bemädjtfgen. ©le
©(«pofttionen ic. fönnen un« bef bem ©tublum ber Slrt be«

SBorgebcn« gleichgültig fein; wir woden nur unterfuchen, in wel»

djer Sffieife bie Äompagnfe mft ben geringften SBertuften über ben

SRaum »on 400—0 ©djtittcn »orjubewegen fef.

Sin bet ©renje ber „SBettuPjone", wie »ir ben gebacken SRaum

nennen woden, angefommen, mup bfe Äompagnfe, »eiche bf«

baljiii In gcfdjloffcner Äolonne »otgeben lonntc, ba« SBonüden

In SRubclform beginnen, unb jwar jugSweife, alfo jitfa 54 SRann

auf einmal, ©ie Äompagnie ftettt pd) »orher womöglich getedt

hinter einer Serrainwede ober fonft einem ©edung«mittel auf,
unb ber Äempagnfedjef befehligt ben an ber SSte ber Äolonne

bepnblld)en 3ug jum SBotrüden, nadjbem genau ber SBunft be«

jefdjnet worben, an weldjem bie Äompagnie ftch wieber ju fam«

mein hat. ©et ben 3ug fommanblrenbe Dfpjiere fjat nun bfe

Spftfdjt, fo fdjned at« immer möglidj unb mit ben geringften
SBerluften ben bcjefdjneten SBunft ju erreichen, ber immer 200
bi« 250 ©djrltte »orwärt« Hegen wirb.

(St mup naa) unferer Slnffdjt bem Sug«fommanbanten frei
flehen, benjenfgen Sffieg ju wählen, welcher ben oben gebadjfen

S3cblngungen entfpr(d)t. Sn ben feltenften gäden wftb ber ge«

rate Sffieg aud) ber hefte fein, baher e« auf einen fleinen Um»

weg nidjt anfommen batf, fobalb et bfe Seute bem felnbltdjen
geuer burd) »otbanbene ©edungen nicht entsiebt. .33a jeboch

ba« Surüdlegen einer ©trede »on 200 bl« 250 ©djtittcn im

fdjncdften Saufe bie ©olbaten ju fehr anftrengt unb pe athem»

los an ben geinb bringen würbe, fo hat bet Sug«fommanbant

fid) geeignete Swlfdjcnpunfte ju wählen, um erft fn jwei ober

btei tittfweifcn SBorftöpcn ba« beftlmmte 3iet ju erreichen. So«

halb biefe 3wifdjcnpunlte burdj rafdjen Uebcrblld entbedt pnb,

bcjcldjnet pe ber SugSfommanbant feinen Unterofpjicren, unb auf
ba« folgenbe Äommanbo: „3m SRubet! Sauffdjrltt — SKarfdj!"
tradjtet ber ganje Sug, pd) Praljlenförmfg au«breftenb, ben

Sug«fommanbanten unb bfe Unterofpjfere an ber Spijje, ben

erften 3wffd)enpunft fm fdjnedften Saufe ju erreichen, wo er pd)

bann wieber fammelt unb in ben 3ug ranglrt. -

Sin Sug folgt In biefer Sffieife bem anbern in Snter»aden »on

100 bi« 150 ©cfjrltten, ober »on Swlfdjenpunft ju Swffdjen»

ipunft.
Sffio pa) währenb biefe« tudweffen SBotgchen« bie ©elegenheit

ergibt, burd) ein wohlgejfelte« geuer bem ©egner Slbbtuä) ju
ttjun, mup tie« gcfdjefjen, fdjon um ba« SBotrüden ber folgenben

Süge ju erleichtern.

©iefe Slrt be« Sloancfren« wirb fo lange fortgefeft, bl« ber

»om Äompagnie »Äommanbanten angegebene SBunft erreidjt-ift,
wo man gewöhnlich fdjon nahe genug am ©egner ift, um pd)

in'« ©efedjt ju fefcen.

tlnftrcftfg Ijat bie gefdjflbertc Slrt be« Sloancfren« fo »feie

Sßortheite gegenüber ber reglemenUmäpigen, bap Ihre ©infübrung

nur wünfd)en«werth fein fann.
SRan witb un« ben ©Inwurf madjen, bap bfe Seute „aus ber

Jpanb fommen"; adeln biefe Slnpdjt ift nidjt ßfdjbaltig, benn

bei gehöriger Uebung, bei ftrenger .Sjanbljabung ber Drbnung
unb bei fdjarfer Slhnbung ber nidjt rafd) beim Sammeln Sin»

roefenben mup ber ganje SBorgang fo in gfeifa) unb S3fut über«

gehen, bap tie Seute unwfdfürlia) ba« ©eforberte etfüden
werben.

Sffift wiffen woht, bap einige SRegimentev nad) bfefer SKetfjobe
bereit« gcatbeltet Ijaben, abet wit plaibiten bafür, bap ber

ganje SBorgang ju einem gunbamentalfafce unferer [Reglement«

gemacht werbe.

Um efn SBelfpiel anjuführen, wfe fchwierig ja unmöglich ba«

SBorgebcn gefdjloffener Slbiljefiungen felbft fn einem gut genähr«
ten geuer au« SBorberlabern ift, erinnern wir nur an ben Äampf
ber preupffdjen ©arbe um SRuber«borf 1866, in weldjem jwei
öftrefcfjlfdje SBataidone binnen einer halben ©tunbe bfe Jfjälfte
be« ®arbegrenabfer<SRegfment« Äaffer granj auper ®efedjt festen,
©fn anbere« SBeffpfel au« bemfelben gelbjuge ift ber Slngrfff be«

20,000 SRann ftarfen öftrefdjffdjen 1. Äorp« auf ©hi«m, wo
binnen 20 SRinutcn 279 Dffijiere unb 10,000 SIRann fatnpf«

unfähig waren, freilich gegen ein ©djncdfeuer au« ^fnterlabcvn.

(D. Sffi. 3.)

3ln ttnfere %it. Möuimenten.

SBfr jefgen Sbnen biemit an, bafj ©fe mit efner
ber näcbften Stummem ber SRilitär ßeitung bie

„(Sintbeilung ber fcbwefjertfcben Slrmee. Sefcblufj
beS SSunbeSratbcS »om 19. Slpril 1872" erballen,
gerner erhalten ©Ic bte „Karte beS Sruppenju-
fammenjugeS", burch baS Sit. eibg. ©tabeburcau
ausgeführt. 3)ie SRebaflion.

SBerlag »on 8. 2ß. ©eibel u. ©otjn In SBfen.

$>a3

(Irate^ifdie t)nrl)äitm|? tat $dim\$
ju ben

9ittu)ottrftoatctt.

(Sin Seitrag jum ©tubium ber SJiilitär=®eograpbie
»on

moiä Stifter tu §a»merle,
f. f. Dberftlieutenant, ©cneralftabsofffjler.

SkeiS %x. 2. 70.
Su bejiehen burd) ade SBudjhanblungen.

SSel §nbtt & dontp. in SB e r n «fehlen foeben unb
fann burd) jebe SBuchhanblung bejogen werben:

dittt^ciluiiö
kr fcjtoetjerifcljen 5Ctwce.

SSefcbluf) be§ SSunbeStaffjeS

»om 19. Slpril 1872.
SBrei« 80 6t«.

3n aden Sucbbanblungen gU bejleben:

Stubten
über

ftietaganirattoit kx tyMwntytnJlrraec.
^Begleitet »on einem (Sntwurfe

für bie

JSttlitfirarsantfatioti kr fttjuntj. (tübgutoffenfftjap.
SBon

einem eibg. ©taBsufjtjier.
8°. 14 Sogen, 19 Sabeden unb 1 Äarte. gr! 3. 60.

S3em. 9S0kI(»ö »*» SWftS ftiala.
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Kn, wo sich dieselben den feindlichen Schützen bis auf Idi)
Schritte genähert haben. Der letzte Raum von 40(1 Schritten
bis zum Feinde ist derjenige, dessen Zurücklegung die meisten

Verluste verursacht, welcher aber', um zum Siege zu gelangen,

unbedingt durchschritten werde» muß.

Die große Zielfiäche, welche eine Kompagnie-Kolonne den

feindlichen Schützen bietet, läßt eê daher wünschenswerth erscheinen,

einen Modus zu finden der es ermöglicht, so vorzugehen,

daß dem taktischen Grundsatze: „den gestellten Zweck mit de«

geringsten Verlusten zu erreichen", möglichst Rechnung getragen
wcrde.

DieS kann nur durch Adoptirung der „Rudelform" während
des AvancirenS gegen die feindliche Position geschehen.

Dcr Vorgang hiebei wäre vielleicht folgender:
Eine Kompagnie hat den Bcfchl, sich cincs, von eincr

fcindlichen Kompagnie besetzten TerrainabschnitteS zu bcmächtigen. Die
Dispositionen :c. können uns bei dem Studium der Art deS

Vorgehens gleichgültig sein; wir wollen nur untersuchen, in welcher

Weise die Kompagnie mit dcn geringsten Verlusten übcr den

Raum von 100—<) Schritten »orzubcwegen sei.

An der Grenze dcr „Verlustzone", wie wir den gedachten Raum

nennen wollen, angekommen, muß die Kompagnie, wclche bis

dahin in geschlosscncr Kolonne vorgehen konnte, das Vorrücken

in Rudelform beginnen, und zwar zugSwcise, also zirka bl Mann
auf einmal. Die Kompagnie stellt sich »orbcr womöglich gedeckt

hintcr eincr Tcrrainwellc oder sonst eincm Dcckungêmittcl auf,
und der Kompagnlechef befehligt den an der Tête der Kolonne

befindlichen Zug zum Vorrücken, nachdcm genau der Punkt
bezeichnet worden, an welchem die Kompagnie sich wieder zu
sammeln hat. Dcr den Zug kommandirende Offiziere hat nun die

Pflicht, so schnell als immer möglich und mii den geringsten

Verlusten den bezeichneten Punkt zu erreichen, der immer 2<X>

bi« 25O Schritte vorwärt« liegen wird.

E« muß nach unserer Ansicht dem Zugskommandanten frei
stehen, denjenigen Weg zu wählen, welcher den oben gedachten

Bedingungen entspricht. Jn den seltenstcn Fällen wird der

gcradc Weg auch der beste sein, daher eS auf einen kleinen Umweg

ntcht ankommen darf, sobald er die Leute dem feindlichen

Fcucr durch »vrhandcne Deckungen mchr entzieht. .Da jcdoch

das Zurücklegen einer Strecke von 2<X) bis 250 Schritten im
schnellsten Laufe die Soldaten zu sehr anstrengt und sie athcm-

loê an den Feind bringen würde, so hat der Zugskommandant

sich geeignete Zmischcnpunkte zu wählen, um erst in zwei oder

drei rudkweiscn Vorstößen das bestimmte Ziel zu erreichen.

Sobald diesc Zwischenpunkte durch raschen Uebcrblick entdeckt sind,

bezeichnet sie der Zugskommandant seincn Unteroffizieren, und auf
das folgende Kommando: „Im Rudel! Laufschritt — Marsch!"
trachtet der ganze Zug, sich strahlenförmig ausbrcitend, den

Zugskommandanten und die Unterofsiziere an der Spitze, den

erstcn Zwischenpunkt im schnellsten Laufe zu erreichen, wo er fich

dann wieder sammelt und tn den Zug rangirt. -

Ein Zug folgt in dicser Weise dcm andern in Intervallen »on

100 bis ISO Schritten, oder von Zwischenpunkt zu Zwischen-

xunkt.
Wv sich während dicscs ruckweisen Vorgehens die Gelegenheit

ergibt, durch ein wohlgezieltes Feucr dem Gegner Abbruch zu

thun, muß dies geschehen, schon um das Vorrücken dcr folgeirden

Züge zu erleichtern.

Diese Art des AvancirenS wird so lange fortgesetzt, bis der

»om Kompagnie-Kommandanten angegebene Punkt erreichtest,
wo man gewöhnlich schon nahe genug am Gegner ist, um sich

in's Gefecht zu setzen.

Unstreitig hat die geschilderte Art des AvancirenS sv viele

Vortheile gegenüber der reglementsmäßigen, daß ihre Einführung
nur wünschenswerth sein kann.

Man wird uns den Einwurf machen, daß die Leute „auS der

Hand kommen"; allein diese Ansicht ist nicht stichhaltig, denn

bei gehöriger Uebung, bet strenger Handhabung der Ordnung
und bei scharfer Ahndung der nicht rasch beim Sammeln

Anwesenden muß der ganze Vorgang so in Fleisch und Blut über¬

gehen, daß die Leute unwillkürlich da? Geforderte erfüllen
werden.

Wir wissen wohl, daß einige Regimenter nach dieser Methode
bcrcits gearbeitet haben aber wir plaidiren dafür, daß der

ganze Vorgang zu einem Fundamcntalsätze unserer Reglements

gemacht werde.

Um ein Beispiel anzuführen, wie schwierig, ja unmöglich das

Vorgehen geschlossener Abtheilungen selbst in einem gut genährten

Feuer au« Vorderladern ist, erinnern wir nur an den Kampf
der preußischen Garde um Rüdersdorf 186S, in welchem zwei
östreichische Bataillone binnen einer halben Stunde die Hälfte
des Gardegrenadier-RegimentS Kaiser Franz außer Gcfccht setzten.

Ein andcrcS Bclspiel aus demselben Feldzuge ist der Angriff des

20,000 Mann starken östreichischen l, KorpS auf Chlum, wo

binnen 20 Minuten 279 Ofsizicrc und 10,000 Mann
kampfunfähig waren, freilich gcgen cin Schnellfeuer aus Hinterladern.

(O, W. Z.)
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